
       
Pressemitteilung der Deutschen Liga für das Kind 
Hamburg, 23. Oktober 2020 
 
Sperrfrist: 23.10.2020, 13.00 Uhr 
 
 

Kinder psychisch kranker Eltern benötigen mehr und bessere Hilfen 
Deutsche Liga für das Kind fordert gesetzliche Reformen zugunsten besonders belasteter Familien 
 
Kinder psychisch- und suchterkrankter Eltern sind in mehrfacher Hinsicht belastet. Sie be-
kommen nicht die nötige Aufmerksamkeit und Unterstützung und müssen häufig Versor-
gungsaufgaben im Alltag übernehmen, die nicht kindgerecht sind. Bei manchen kommen akute 
Gefährdungen hinzu. Das Risiko, dass diese Kinder später selbst eine seelische Erkrankung 
entwickeln, ist hoch. Die Deutsche Liga für das Kind fordert den Gesetzgeber auf, im Rahmen 
der geplanten Reform des Sozialgesetzbuchs VIII (SGB VIII, Kinder- und Jugendhilfe) die Hilfen 
für diese besonders belasteten Kinder und Familien auszubauen und zu verbessern. 
 
„Kinder mit psychisch- und suchterkrankten Eltern benötigen gerade während der Corona-Pandemie 
unsere besondere Aufmerksamkeit und Unterstützung. Das Leid dieser Familien ist häufig nicht aus-
reichend sichtbar. Bestehende Hilfen reichen nicht aus oder sind für die Betroffenen nur schwer zu-
gänglich“, sagt Prof‘in Dr. Sabine Walper, Präsidentin der Deutschen Liga für das Kind und For-
schungsdirektorin am Deutschen Jugendinstitut (DJI) in München. „Diese Kinder und ihre Eltern brau-
chen mehr und bessere Hilfen, die durch gesetzliche Reformen ermöglicht werden müssen.“ 
 
Anlässlich ihrer wissenschaftlichen Jahrestagung „Wenn Eltern psychisch krank sind: was brauchen die 
Kinder? Herausforderungen für die Hilfesysteme“ am 23./24.10.2020 im Universitätsklinikum Eppendorf 
(UKE) in Hamburg begrüßt die Deutsche Liga für das Kind, dass der kürzlich vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren Frauen und Jugend (BMFSFJ) veröffentlichte Referentenentwurf eines „Geset-
zes zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen (Kinder- und Jugendstärkungsgesetz – KJSG)“ für 
Familien in Notsituationen vorsieht, ambulante Hilfen für die Betreuung und Versorgung von Kindern 
direkt, d.h. ohne vorherige Antragstellung beim Jugendamt, in Anspruch nehmen zu können. Positiv 
ist auch die in dem Entwurf vorgesehene Regelung, dass Kinder unabhängig von ihren Eltern einen 
uneingeschränkten Beratungsanspruch durch die Kinder- und Jugendhilfe erhalten sollen. Der Ge-
setzgeber ist nun aufgefordert, die Reform noch in dieser Legislaturperiode zügig zum Abschluss zu 
bringen. Außerdem fordert die Deutsche Liga für das Kind, die im Koalitionsvertrag der amtierenden 
Bundesregierung fest verabredete Verankerung der Kinderrechte im Grundgesetz schnellstmöglich 
umzusetzen, von der gerade besonders belastete Kinder profitieren könnten. 
 
Neben den notwendigen gesetzlichen Reformen sollte eine bundesweite Online-Plattform errichtet 
werden, die anonyme Beratung für betroffene Kinder wie auch Informationen für Fachkräfte bietet und 
Möglichkeiten für wohnortnahe Hilfen aufzeigt. Weiterhin ist dringend erforderlich, die interdisziplinäre 
und interprofessionelle Zusammenarbeit der beteiligten Akteurinnen und Akteure zu erleichtern und zu 
stärken und ein unverbundenes Nebeneinander unterschiedlicher Leistungssysteme zu verhindern. 
 
Zu den Referentinnen und Referenten der Tagung unter der Schirmherrschaft von Daniela Ludwig 
MdB, Drogenbeauftragte der Bundesregierung, gehören Prof’in Dr. Silke Wiegand-Grefe (Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychotherapie und -psychosomatik am Universitätsklinikum Ham-
burg-Eppendorf und MSH Medical School Hamburg), Prof’in Dr. Sabine Wagenblass (Fakultät für 
Gesellschaftswissenschaften der Hochschule Bremen), Dr. med. Areej Zindler (Leiterin der Flücht-
lingsambulanz im Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf), Prof‘in. Dr. Anna-Lena Zietlow (Fakultät 
für Sozialwissenschaften, Universität Mannheim) und Dr. Heinz Kindler (Leiter der Fachgruppe „Fami-
lienhilfe und Kinderschutz“ des Deutschen Jugendinstituts in München). Die Tagung findet in Koopera-
tion mit der Flüchtlingsambulanz (Leiterin Dr. med. Areej Zindler) im Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf (UKE) statt. 
 
Die Deutsche Liga für das Kind wurde 1977 gegründet. Sie zählt zu den führenden Verbänden in Deutschland, 
wenn es um den Einsatz für das Wohlergehen und die Rechte von Kindern geht. Zu den heute rund 240 Mitglie-
ern gehören wissenschaftliche Gesellschaften, kinderärztliche und psychologische Vereinigungen, Familien- und 
Jugendverbände und zahlreiche Lions Clubs. 
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